
(vgl Rauert/Kümpers-Greve, Van der S5Smissen. Hamburg 1992, d Abb
24)f ur dıe drıtte Handschrı auch verglichen weilche 1st Re-

zension? DiIie VOoO Verfasser benutzten andschriften wurden SOZUSagcCnh
als „‚work In progress” später ergäanzt oder iıhre V akatseıten aiur
vorgesehen (vgl 7‚ 4 & 5315)
Hıer 1eg Mannhardts Ansatz. JTatsäc  4C hat GT dıe „‚Mennonitenfamilie‘‘
mıt se1lner Korrespondenten nıcht [1UT dıe Jüngsten Verästelungen,
sondern auch das alte, mennonıtische ernNolz (um 1m Bıld des
Stamm.,,‚baums‘‘ eıben erweıltern können, auftf 13 (Schwieger-

Gysbert I1 Van der 5Smissen), 53 Ast E’ Nachfahren Abraham S1em-
sen), 55 (zu Vergoes Van Sıntern und Nachfahren, we1g 1V)
Doch esteht noch Unklarheit über viele Lıinıen, VOT em In weıblicher Des-
zendenz: eingedenk dessen ordert der Autor seine Leser auf, iıhn auftf Lücken
und Fehler aufmerksam machen.
Unabhängı1g davon 1st Heıinz-Jürgen Mannhardts Mennonitenfamilie Van der
Smissen ein zuverlässıger Wegwelser Hrc dıe Abstammung der taufge-
sınnten Kaufmanns- und Predigerfamilie, zugle1c 61n wıllkommener Be1-
rag ZUT Geschichte der Jubıläumsgemeinde Hamburg und Altona

Matthias Rauert

GRANDMA Genealogica eg1stry and Database of Mennonite
Ancestry, erausgegeben VO Genealogical Project Commuttee der
Calıfornıi1a Mennonite Hıstorical Society Fresno, Calıfornia, 2000

Die Calıfornia Mennonite Hıstorical Dociety (CMHS) hat sıch einer großen
Herausforderung gestellt: eine Datenbank er Vorfahren der AdUus Preußen,
olen und Altrußland stammenden Mennoniten OoW-German Mennonıites)
und Hutterer erstellen, in der umfassende., genealog1isc relevante NIOT-
matıonen Wohnort, Beruf, Geburts-, Tauf-, Heırats- und Todesdaten, ern
und indern dokumentiert werden sollen Das mıt der miıtgelıeferte Sha-
reware-Programm, Brother’s Keeper, ermöglıcht ıe ucC HTE dıie Liste
der mıte1inander verknüpften, VO bIsS Jahrhunder: geborenen Perso-
87  S (Anmeldungskosten des Shareware-Programms: 49 uch andere
Programme, dıe GEDCOM-Dateien lesen, können 1m Prinzıp mıt der Da-
enbank benützt werden.) Mıt relatıver Leichtigkeit ann INan eine einzelne
Person aussuchen und das omplexe Gewebe iıhrer Verwandtschaften nach-
suchen. sowelt ıhr Stammbaum erschlossen ist Die Datenbank wiıird fort-
während erweıtert und 169 nunmehr In drıtter Auflage VOT, die Arbeit
der vlierten hat schon begonnen. Das Mammut-Projekt, das dank der Miıtar-
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beıt tausender, vornehmlıch In Nordamerıika wohnender Hobby-Genealogen
allmählich eın unüberschaubar oroßes Ausmaß annımmt, mußte viele
Schwierigkeıiten überwınden: das Fehlen ein1ger Kırchenbücher und ande-
I:GT Quellenmaterıalıen, aber auch die verstreute Lage der noch erhaltenen
Quellen. Die Daten fassen Angaben AdUsSs vielen Quellen Kırchen-
bücher, Schullısten, hıstorıische Monographıien (unter anderem nruh, Pen-
NCI, Stumpp), Aktenstücke der preußischen Regierungsbehörden SOWIe Hun-
derte VO privaten Famıliıenstammbäumen. Inzwıschen sollen Daten über
400 01010 Personen und über 127 000 Famıiılıen abgespeıichert se1In.
Natürlıch ist das Projekt 11UT deswegen praktıkabel, weil diese Mennoniten
und Hutterer In elner relatıv Jleinen und unabhängıigen, WENN nıcht manch-
mal verschlossenen Gesellschaft zusammenwohnten und Uurc Sstrenge Kır-
chenzucht ZUT Heirat innerhalb der (Gemeınunde veranlaßt wurden. Das Pro-
jekt wird ohl nıe vollständıg abgeschlossen werden können, wei1l dıie Giren-
Z6N zwıischen mennonıtısch und nıcht-mennonitisch en Heben Es
gab in jeder Generation dıejen1gen, dıe sıch Aaus der Gemeıninschaft entfern-
ten: WI1Ie auch ersonen, dıie VON außerhalb 1n dıe Gemennschaft aufgenom-
INeN wurden. Irotzdem GRANDMA VOIN der Gleichförmigkeıit VCI-

SZeıten. W as sıch beispielsweıise ın den „mennonıitıschen ach-
namen‘““ ze1gt. Diese Datensammlung tragt somıit auch ZUT Sozlalgeschichte
der Mennoniten rüherer Generationen be1
Die Herausgeber sahen sıch elner ogrundsätzlıchen Schwierigkeıit ausgesetzl:
dıe Verwertung der eingesandten Stammbäume. Hıerbel besteht eiın erhebh-
lıches Problem., das auch VON den Herausgebern ın dem CD-Beıiheft aAaNSC-
sprochen WIrd: dıie unterschiedliche Verläßlıc  eıt der zusammengetragenen
Daten war sınd alle Miıtarbeiter Projekt aufgefordert, hre eingesand-
ten Beıträge belegen Be1 jedem Eıntrag ın dıe Datenbank wırd dann dıe
Quelle der gelıeferten Angabe in eıner sogenannten COMP-Date!]ll gespel1-
chert, und dieser eles ann abgerufen werden. och obwohl dıe Heraus-
geber versuchen, dıe Von ihren Miıtarbeıitern zusammengeltragenen Daten
prüfen, ist vermuten, daß sıch zahlreiche Fehler eingeschlichen en
Diese Vermutung beruht beispielsweılse auf der Beobachtung, dalß verschle-
dene Famıl1ıenstammbäume widersprüchliche Angaben 1efern
Somıt 1st dıie Datenbank NUur mıt Vorsicht benutzen: In jedem Fall soll dıe
COMP-Date1l herangezogen werden, dıie Bestimmung einer Person ZU

überprüfen. Dies kann mıt dem Brother’s Keeper Programm chnell festge-
stellt werden, weıl Jeder eingetragenen Person eın indıvidueller „Name-
Cd“ beigegeben wiıird. Be1 mehreren Stichproben zeıgte SICH,; daß viele Per-
[0)]81 mehrmals aufgeführt werden. Nur e1ns VO vielen eispiel: Die Liste
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nthält dıe Namen erk Fehr, amen-Code Nr 190320, eboren 1810, und
erk Fehr (Nr 229 435) aus der Kolonie Chortitza. e1 mıt eiıner
Anna Janzen verheıratet, der 1mM ersten Fall der Name-Code Nr 190321 und
1m zweıten Nr 229735 beigefügt wıird. Das aar hatte Zwel Kınder
ganetha, geb 1836, und Wılhelm, geb 1849, das zweıte eıne JTochter Anna,
geb 351 Hıer ist OIfTfenDar 1Ur eıne Famılıe gemeınt: CS <gab L1UT einen
1edr1ıc (Derk) De Fehr, der mıt 1Ur einer Anna Janzen verheiratet W dl Die
Datenbank dıe Namen jedoch doppelt auf, weıl jJede der beiden Quel-
len unvollständiıg ist. Das Genealogica Committee O1g dem Prinzıp, alle
Angaben unabhängıig VON einander aufzuführen. solange eın wang für dıe
Zusammenführung der beıden Namen in einer Person egeben 1st Diese Ent-
scheidung rag einerseıits 7ABEn Zuverlässigkeit der Angaben bel, hat anderer-
se1Its aber ZUT olge, daß viele Personen ZWEI-, dre1- oder Sal viermal quf-
geführt werden. Es muß restgestellt werden, dal darum weiıt wenıger als dıe
genannten 400 000 Personen tatsächlıc ın der Datenbank erfalßt worden
Siınd.
eDbenDe1l <1bt 65 ein1ge interessante /usätze auftf der Datenbank S1e nthält
gescannte Bılder der Kırchenbücher der westpreußischen Kırchengemein-
den JIragheimerweide und Orlofferfelde. W1Ie auch Korriglerte, Aaus den
Schiffregistern ntinommene Listen Sr mennonıiıtischen Auswanderer VON
Rulzland nach Nordamerika
Etwas ist noch edenken 1ele der mıt Genealogie beschäftigten norda-
merıkanıschen Mennoniten, dıe ausführliche Datensätze ıhren Verwand-
ten ZUsammentTtragen und d das RANDMA-Projekt lıefern, scheuen sıch
nıcht, auch ausführliche Informationen über noch ebende Personen Samn-
meln und mıte1ınander auszutauschen. Auf dıese Welise kommen Namen nıt
Angaben über Geburtsdatum und Geburtsort, ZU Ehepartner und Kın-
dern VOoNn vielen Menschen In dıe Datenbank, ohne dalß diese Personen nach
iıhrer Zustimmung ZUT reigabe iıhrer prıvaten Information eiragt werden.

einmal beraten.
Das Genealogical Committee sollte sıch über dıese Iragwürdige Praxıs noch

James Fehr
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